
Ausbildung zur Kirchensängerin oder zum Kirchensänger 

Infoblatt zur Tätigkeit, Ausbildung 
und Zertifizierung 

 
 

Zur Tätigkeit einer Kirchensängerin und eines Kirchensängers 

Ehrenamtliche Kirchensängerinnen und -sänger können entweder einzeln oder als Kleingruppe leitend 

tätig sein. Sie stärken den Gemeindegesang im Gottesdienst durch ihre Anwesenheit, indem sie aus der 

Bankreihe heraus stimmlich führen, sie leiten die Gemeinde von vorne an, auch wenn keine 

Instrumentalbegleitung stattfindet, und motivieren Menschen bei anderen Veranstaltungen der 

Kirchengemeinde zum Singen – zum Beispiel bei Altennachmittagen, dem Konfirmandenunterricht oder 

bei Andachten. 

 

Ausbildungsinhalte 

Die Ausbildung erfolgt in 20 Unterrichtseinheiten zu je 90 Minuten. In dieser Zeit werden Grundlagen 

vermittelt in den Praxisfächern Singleitung und Stimmbildung sowie in den theoretischen Fächern 

Gottesdienstkunde und Gesangbuchkunde. 

Kirchensängerinnen und -sänger kennen den Ablauf des agendarischen Gottesdienstes und sind 

außerdem für lokaltypische Varianten sensibilisiert. Sie haben das Evangelische Gesangbuch und das 

Beiheft EGPlus in ihrer Vielseitigkeit wahrgenommen, sind auf mögliche Schwierigkeiten hingewiesen 

worden und können einschätzen, welche Lieder für den unbegleiteten Gesang geeignet sind. 

 

Informationen zur Qualifizierung, Zertifizierung sowie Hinweise zum Einsatz 

Es gibt drei Stufen, mit denen die Ausbildung zur ehrenamtlichen Kirchensängerin oder zum 

ehrenamtlichen Kirchensänger erfolgreich abgeschlossen werden kann: 

▪ Stufe 1 bestätigt die Fähigkeit, in einer Gruppe mit mehreren Kirchensängerinnen und -sängern 

tätig zu sein. 

▪ Stufe 2 bestätigt, dass die Kirchensängerin oder der Kirchensänger in der Lage ist, eine klar 

begrenzte Liedauswahl eigenständig anzuleiten. Die Auswahl beschränkt sich zunächst auf 

Lieder, welche sie sicher beherrschen, und kann sich im Lauf ihrer Tätigkeit entsprechend 

erweitern (bitte direkt bei den Kirchensängerinnen und -sängern erfragen). 

▪ Stufe 3 bestätigt die Fähigkeit, die für Kirchensängerinnen und -sänger empfohlene Liedauswahl 

selbständig anzuleiten. 

Die oben genannten Stufen dienen der Einschätzung und Zertifizierung, welche durch die Dozierenden 

im Rahmen eines von den Kirchensängerinnen und -sängern mitgestalteten Gottesdienstes am Ende der 

Ausbildung vorgenommen wurden. 

Am Ende der Ausbildung findet keine Prüfung statt. Die Ausbildungsanforderungen entsprechen somit 

nicht der kirchenmusikalischen Ausbildung im Nebenamt (Eignungsnachweis oder C-Prüfung). 

Es ist daher unerlässlich, dass die Kirchensängerinnen und -sänger die zu singenden Lieder sehr 

frühzeitig, mindestens jedoch eine Woche vor dem Einsatz erhalten, um einerseits einschätzen zu 

können, ob es sich bei diesen Liedern um leistbare und geeignete Lieder handelt und um andererseits 

insgesamt genügend Vorbereitungszeit zu haben. 

Im Vorfeld sollte außerdem erfragt werden, ob die liturgischen Gesänge der jeweiligen Gemeinde durch 

die Kirchensängerinnen und -sänger angeleitet werden können. 


